
Ziele im Auge behalten
Das Berufs- und Bildungszentrum IDM verlieh an die Besten Preise und 
Urkunden. Direktor Ben Hüter riet, Ziele nicht aus den Augen zu verlieren.
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Daniel Küenzi

Aus den fünf Kantonalteilen hat-
ten sich die über 270 Kinder in
denVorrunden fürdenKantonal-
final um denTitel als schnellster
Berner qualifiziert. Die Oberlän-
der hatten zuvor mit der lokalen
undder regionalenAusscheidung
eine Runde mehr zu überstehen
als die anderen Kantonalteile.
Dochdiesemachte sich amSams-
tag inThun bezahlt, stellten doch
die Oberländer die meisten Sie-
ger.Acht der insgesamt achtzehn
Kategoriensieger kommen aus
dem Berner Oberland; vier stell-
te die organisierende LV Thun,
drei derTVUnterseen und einen
der TVAeschi.

NeuerModus bewährte sich
Jeweils die zwölf Schnellsten aus
denVorläufen qualifizierten sich
für die beiden Superfinals. Dabei
liefen die ersten sechs im A-Fi-
nal, die Ränge sieben bis zwölf
im B-Final. Kategoriensieger
wurde der Zweitschnellste aus
dem Superfinal. Dieser erstmals
angewandteModus ermöglichte
es auch solchen Athleten, die im
Vorlauf nicht auf Touren kamen,
im Final noch um den Katego-
riensieg mitzulaufen.

Zudemkamen soviele zu zwei
Startgelegenheiten,was von den
Athleten, Betreuern und Eltern
sehr geschätzt wurde. Erstmals
wurden in dieser Saison wieder
Zuschauer – wenn sie denn
nachweisen konnten, dass sie
Corona-frei sind – zugelassen.

Dies wirkte sich positiv auf die
Stimmung im Stadion aus.

Jüngste siegte über 50Meter
Die Jüngste konnte sich als erste
Kategoriensiegerin feiern lassen.
Leana Fischer startete mit Jahr-
gang 2015 in der Kategorie 2014
und jünger und trumpfte im Fi-
nal auf der leicht nassen Bahn
auf. Im Vorlauf noch Viert-
schnellste, lief sie nun zuoberst
auf das Podest, «weil ich schnel-
ler war», freute sich die Unter-
seenerin nach der Siegerehrung.
Vor lauter Freude wusste sie je-
doch nicht mehr genau, welche
Distanz sie nun gesprintet war.
Dies wusste dafür Dario Balmer
vom TV Aeschi. Auch er siegte
ihmFinal der Jüngsten.Hier stei-
gerte er sich um 0,18 Sekunden
gegenüber dem Vorlauf, den er
als Vierter beendet hatte.

Die 60Meter in Thuner Hand
Mit Milena Calarese, Julien Zim-
mer und Noel Zimmer dominie-
ren gleich drei Athleten der LV
Thun die 60 Meter. Alle drei
glänzten bereits in den Vorläu-
fen auf der noch trockenen Bahn
mit persönlichen Bestzeiten. Im
Finalwurden sie ihrer Favoriten-
rolle gerecht und holten sich das
Ticket für den Schweizer Final.
Für den vierten Thuner Sieg
sorgte über 50 Meter Lynn Beer.

In den beiden ältesten Kate-
gorien, die über 80 Meter liefen,
gingen die Siege übers Kreuz an
den TV Unterseen und den TV
Länggasse. Jan Hausheer vom

Bödeli war einer der wenigen
Athleten,welche sich in den reg-
nerischen Finalläufen gegenüber
den Vorläufen zu steigern ver-
mochten. In neuer persönlicher
Bestzeit von 9,85 lief er bei den
Vierzehnjährigen ebenso zum
Siegwie seineTeamkollegin Lea
Studer. Die gleichaltrige Sprin-
terinwar eine Klasse für sich und
siegte mit 0,39 Sekunden Vor-
sprung. Sie war damit noch
schneller als die Siegerin im äl-
testen Jahrgang.

Komplette Rangliste unter
www.lvthun.ch/veranstaltungen.

Viele Sieger kommen aus demOberland
Thun Am Samstag fand der Kantonalfinal um den schnellsten Berner in Thun statt.
Von den achtzehn Kategoriensiegern stammen deren acht aus dem Berner Oberland.

Die Nummer 129, Julien Zimmer (LV Thun),
siegte über 60 Meter im Jahrgang 2010.

Finallauf über 80 Meter, Jahrgang 2007: Jan Hausheer vom TV Unterseen setzt sich gegen den
zweitplatzierten Andrea Cerullo (TV Länggasse) durch. Fotos: PD/Kurt Witschi

Am Berufs- und Bildungszent-
rumThun (BBZ) gibt es nicht nur
verschiedene Abschlussfeiern.
Das Zentrumvergibt traditionell
auchwillkommene Preise an die
Besten der Guten. Am Freitag
stand die Vergabe in den Berei-
chen IDM (Industrie, Dienstleis-
tung, Modegestaltung) an.

«Ihr habt nun ein Zwischen-
ziel erreicht und dürft diesen Er-
folg auch feiern», fand Direktor
BenHüter.Es sei richtig, sich Zie-
le zu setzen – kleine und grosse.
Dadurchwerde der«Lebensruck-
sack» gefüllt.Wichtig sei aber,die
Ziele nie aus denAugen zuverlie-
ren. Auch dann nicht, wenn zum
ErreichenUmwegenötigwürden.

«Packets a», ermunterte er die
Preis-undUrkundenträgerschaft.
Traditionell spendetdieKaba-Stif-
tungeinenPreis –heuereineUhr.
Der gute Lerneinsatz bilde eine
gute Basis für die beruflicheWei-
terentwicklung, zeigte sich Präsi-
dent Ernst Keller überzeugt. Der

Kiwanis ClubThun tritt immer in
ungeraden Jahren in Aktion. Ak-
tuell belohnte erdiebestenTeam-
Arbeitenmit einemGeldpreis.

Nelly Kolb

Berufsbegleitende Berufsmaturität:
BM12017a Brunnschweiler Thierry; Gäumann
Valentina; Harder Ramon Tristan; Hofer Nico
Julian; Hofmann Dario; Kämpf Lars; Leibundgut
Merlin Levi; Löffel Cyrill; Nieto Caspar Alex;
Nunes Soltermann Walter Matthias; Rosser
Mario; Schenk Cedric; Voellmy Carl Mattia.
BM12017b Becker Selina; Böni Amos; Brawand
Andrea Julia; Burger Marco; Geiger Jonathan;
Heger Luca; Kistler Nico; Krauss Tim; Messerli
Christoph; Reust Nicolas; Rüesch Dominik;
Schmied Loris; Silva Oliveira Tiago; Truninger
Roman Fabio; Wyss Leonie; Zysset Remo.
Vollzeit Berufsmaturität: BM22020a Frezza
Michele; Grünig Selina; Hari Michael Nicolas;
Lehmann David-Samuel; Novakovic Sinisa;
Paramalingam Paranithan; Reuter Simeon;
Romang Kevin Nicolas; Röthlisberger Joana;
Scheidegger Tim; Schmid Marco; Sieber Nico
Tobias; Toneatti Nico; Weber Matthias; Wenger
Sven; Willi Bastian Samuel; Willi Roger;
Wymann Joscha. BM22020b Ahmed Omer;
Bähler Maurice Janik; Chung André; Hasen

Micha David; Heiniger Nicola; Hug Robin; Kauz
Tobias; Leu David; Maurer Saskia; Meier Florian;
Müller Joël; Rohrbach Alain; Ruesch Tim; Schütz
Alexander; Sigrist Raphael; Ueltschi Yanick;
Widmer Lorenz Philipp; Wittwer Björn; Zwahlen
Cédric Vincenz. BM22020c Bieri Simon; Binggeli
Julia; Bolliger Dominic; Brügger Marc; Calce
Mauro; Hadorn Nik; Hadorn Simon; Jakob Vitus;
Kunz Björn; KunzMarc; Lohner Simon; Rajan
Jerom; Steiner Nino Adriano; TschanzMicha.
BM2020g Aeschlimann Claudia; Feller Naomi;
Forster Seline; FuchsMichaela; Masciadri Laura;
Porfido Noah; Rieder Fabienne; Ritschard Joya;
Rubin Natascha; Rudolf LisaMaria; Sari Sarah;
Schmied Nick; Schneider Jasmin Lisa; Trachsel
Michal; Zeller Jaël. BM22020h Ammann Nicolas;
BachmannMiriam; Gnotke Florian; Hänni
Jasmin; Jordi Riina; Kiener Livia Shanice;
Leuenberger Daria; Liechti Anna; Sasikaran
Sajithah; Scheidegger Tamara; Schüpbach
Alisha; Siegenthaler Nicole; Sohm Jey-Lou
Alisha Gabriela; Stanisic Luka; UlrichMarie-Lou-
ise; Walter Angelina; Weiss Lukas. BM22020i
Burri Chiara; Däppen Aline; Flück Lucinda Galina;
Hasler Lara; Imhof Andri; Kinzl Anik Noe; Knöri
Anna; KochMarc; Kuslys Flavia; Lehmann
Tamara; Mantovani Timo; Maurer Corina; Moise
Madalina-Florentina; Müller Melanie; Niklaus
Alexa; Reber Pascale; Staub Elin; Urfer Livia;
Widmer Nadja.

Ziele im Auge behalten
Thun Das Berufs- und Bildungszentrum IDM verlieh
an die Besten Preise und Urkunden.

Die Abschlussklassen – hier im Innenhof des Berufs- und Bildungszentrums Thun. Foto: Nelly Kolb

«Ihrseid jetzt stolzeBesitzerinnen
und Besitzer des Fähigkeitszeug-
nisses.» Mit diesen Worten be-
grüsste Stephan Nyffeler, Präsi-
dent des Unternehmerverbandes
GärtnerSchweizBernerOberland
undOberwallis,die frischgebacke-
nen Berufsleute zur Lehrab-
schlussfeier.Corona-bedingt fand
der Anlass in der Werkhalle des
gärtnerischen Ausbildungszent-
rums inWichtrach in drei Durch-
gängen statt.Und StephanNyffe-
ler ging auf die Bedeutung des
Zeugnisses ein.«Nutzt eureChan-
cen», betonte der Vereinspräsi-
dent.ZumalBlumen,Pflanzenund
Garten mehr und mehr zu einem
grossen Bedürfnis werden. «Sie
vermitteln Freude und Emotio-
nen», soNyffelerweiter.Gleich 79
junge Gärtnerinnen und Gärtner
konnten an der Feier ihr Diplom
entgegennehmen.

In der Fachrichtung Zierpflan-
zen schloss Dania Eggimann mit
der Bestnote von 5,6 ab. Ebenfalls
mit5,6schwangen inderFachrich-

tungGarten-undLandschaftsbau
Matthias Hachen, Melanie Sieg-
fried, Lisa Walther und Christian
Wyssobenaus.DasbesteErgebnis
währendderzweijährigenAusbil-
dung Gärtner EBA Garten- und
Landschaftsbau erreichte Martin
Heermit derNote 5,3.

Stefan Kammermann

Die Erfolgreichen: Zierpflanzen: Bohren Ariane,
Grindelwald; Demierre Céline, Bern; Dober Shanu
Carina, Birgisch; Eggimann Dania, Grosshöch-
stetten; Friedli Lara-Lena, Zollikofen; Hosmann
Elena Sofia, Niederwangen b. Bern; Lehmann
Alexandra, Münchenbuchsee; Lötscher Cédric,
Oberems; Schloeth Annalea, Scuol; Steiner
Jasmin, Oberbütschel; Stern Janina, Därligen;
Streit Ruth, Thun; Thierstein Valerie, Blumen-
stein; Tritten Jemima Linda, Spiez; Valentim
Sarah, Spiez; Wiedmer Benjamin, Frutigen;
WymannL aura, Bern; Beck Lena, Helgisried-
Rohrbach. Garten- und Landschaftsbau: Bongni
Philipp, Gammen; Ronner Tatjana, Lauterbrun-
nen; Wagner FabianMarc, Zwieselberg; Aellen
Alissia, Münsingen; Ambühl Martina, Aeschlen
ob Gunten; Anderegg Tim,Meiringen; Bigler Rina
Debora, Steffisburg; Buchs Fabian, Zweisimmen;
Bühler Fabian, Burgdorf; Delévaux Joe,
Steffisburg; Dermon Laurin, Spiez; Dummermuth

Jonas, Interlaken; Friedli Tobias, Wattenwil;
Gerber Nick, Ringoldswil; Germann Luca,
Oberdiessbach; HachenMatthias, Bern; Hadorn
Elia, Thun; Hellwig Thomas, Münchenbuchsee;
Hofmann Eric, Diessbach b. Büren; HüssyMario
Reto, Kirchberg; Jordi Luan, Vielbringen;
Kalbermatten Samuel, Bitsch; Kiener Michel,
Uetendorf; Kühni Jasmin, Bowil; Lauber Josefine
Judith, Zollbrück; Liniger Leandra, Gasel; Meier
Ronja Joy, Steffisburg; Moser Vanessa, Oey;
Neuenschwander Lukas Alexis David, Konolfin-
gen; Neuenschwander Silvan, Wattenwil;
Palumbo Sylvan, Courtaman; Pekari Timo,
Uttigen; Petruzzi Sandro, Hilterfingen; Ricken-
bach Reno Joey, Münsingen; Ryser Nils, Susten;
Sahli Timon, Zollikofen; Schulz Benjamin
Ephraim, Steffisburg; SiegfriedMelanie, Lenk;
Stalder Till Demian, Worb; Staub Janis,
Uetendorf; Staub Lukas, Lauterbrunnen; Stauffer
Tim, Burgistein; Stettler Anna Linda, Bern; Urso
FrancescoMartin, Bern; Walker Julian Adolf,
Ried-Mörel; Walthert Lisa Eileen, Herbligen;
Wenger Lars, Fiesch; Wyss Christian, Meiringen;
Wyttenbach Jan, Uttigen; Zumbrunn Deborah,
Brienz. Garten- und Landschaftsbau EBA:
Ahmadi Reza, Spiez; Dubach Lena, Reichenbach;
Gertsch Alex, Zweisimmen; Heer Martin, Forst;
Hofer Jan Richard, Gwatt; Islam Samir, Heim-
berg; Köse Dursun, Spiegel b. Bern; Kunz Ramon,
Niederwangen; Reber Fabian, Wichtrach; Stöckli
Benjamin, Helgisried-Rohrbach.

Neue Profis für die grüne Branche
Wichtrach 79 junge Menschen haben die Lehrzeit als
Landschafts- oder Zierpflanzengärtner erfolgreich absolviert.

Posieren im Grünen: Die frischgebackenen Zierpflanzengärtnerinnen und -gärtner. Foto: Stefan Kammermann

«Non ho l’étà»
im Seniorenkino
Thun Der Juli-Film im Senioren-
kino Cinedolcevita zeigt am
Dienstag, 6. Juli um 14.15 Uhr im
Kino Rex den Dokumentarfilm
«Non ho l’étà» (94 Min., Orig./
d/f). Carmela, Don Gregorio, Ga-
briella und Lorella kennen sich
nicht, haben abervieles gemein-
sam: Sie kamenMitte der 1960er-
Jahre in die Schweiz, als die gros-
seWelle der italienischenMigra-
tion gerade ihren Höhepunkt
erreichte. Sie erfuhren die
schwierigen Schwarzenbach-
Jahre hautnah. Geschichten, die
in den Akkorden von «Non ho
l’étà», einem der populärsten
Lieder der damaligen Zeit, zu-
sammenlaufen. Vier Geschich-
ten, die vonMigration,Träumen
und Solidarität, aber auch von
Ausgrenzung, Fremdenhass,
Schwarzarbeit und Ausbeutung
erzählen. (pd/sft)

BEKB eröffnete
neugestalteten Standort
Thun Nach einer vierwöchigen
Umbauphase öffnete am 28. Juni
die neugestaltete BEKB in Thun
ihre Türen. «Die Thunerinnen
und Thuner sind herzlich zu ei-
ner Entdeckungsreise durch die
neue Filiale eingeladen»,
schreibt die BEKB in einer Mit-
teilung. Vom 5. bis 23. Juli fin-
den Rundgänge in kleinen
Gruppen statt, bei denen die
Mitarbeitenden durch die neu-
en Räumlichkeiten führen und
zeigen, welche Neuerungen es
zu entdecken gibt. Die vorgän-
gige Anmeldung zur Teilnahme
ist zwingend. Interessierte kön-
nen sich bei Frau Enea Häusler
(enea.haeusler@bekb.ch oder
033 227 11 56) für die Rundgän-
ge anmelden. (pd)
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Hans Heimann

«Liebe Mutter, ich habe dir noch
ein Versprechen einzulösen»,
schrieb einst JohannaWyssmül-
ler ihrer Mutter. Die Tochter aus
Bern hatte sich im September
1945 mit Hans Wyssmüller,
Land- und Gastwirt auf dem
Rossberg, vermählt. Im folgen-
den Frühjahr gingen beide auf
ihre Hochzeitsreise,was damals
im Bauernstand doch etwas un-
gewöhnlich war.

Auch die Art und Weise der
Reise war speziell, doch lassen
wir die Ehefrau erzählen:
«Du weisst ja, dass wir gleich
nach unsererHochzeit denWirt-
schaftsbetrieb auf dem Ross-
berg übernahmen und unsere
Hochzeitsreise erst im Frühjahr,
als wir die Wirtschaft geschlos-
sen hatten,machten.» Einleitend
beschreibt sie, wie die zwei ihre
Rucksäcke, Ski und Fahrräder
auf ein Bernerwägeli luden,
welches von Babettli gezogen
wurde.

So gelangten sie vom Ross-
berg nach Reutigen, wo sie das
Fohlen einem Freund in Obhut
gaben. Die Ski spedierten sie per
Bahn nachWengen und radelten
mit ihren Fahrrädern nach Lau-
terbrunnen. Dort übergaben die
beiden 39-Jährigen ihre Stahl-
rösser demBahnhofvorstandmit
dem Auftrag, diese nach Visp zu
schicken.

Mit der Bahn auf
die Kleine Scheidegg…
«Wir reisten weiter nach Wen-
gen und suchten unverzüglich
unser Nachtlager auf.
Eine freundliche Sonne weckte
uns am folgenden Morgen und
es kostete uns einigeMühe, fest-
zustellen, wo wir uns eigentlich
befanden.Wir sind doch auf un-
sererHochzeitsreise!» Nachdem
sie einige Freunde und Bekann-
te in Wengen begrüsst hatten,
liess sich das Ehepaar per Bahn
und Lift auf die Kleine Scheid-
egg und das Lauberhorn führen.
Auf Ski fuhren beide hinunter
bis nach Grindelwald und be-
suchten dort ebenfalls noch Be-
kannte.

«AmnächstenTag, unterwegs
zum Bahnhof, wollten wir uns
noch etwas Proviant undWegg-
li erstehen.Alte, damit sie besser
ausgeben würden. Das Laden-

fräulein lachte uns auf den
Stockzähnen heimlich aus und
schien zu fragen, wer verlangt
denn jetzt noch alte Weggli? Sie
meinte, jederwill doch heute fri-
sche,wennmöglichst nochwar-
meWeggli haben.» Beide waren
erstaunt: «Dies nur ein Jahr nach
Kriegsende, wo es auf der gan-

zen Welt so viele Hungernde
gibt.»

…auf Ski vom Jungfraujoch
nach Blatten…
Ein lang erfüllter Traum war in
Erfüllung gegangen, als Wyss-
müllers mit dem ersten Zug
aufs Jungfraujoch fuhren. Dort

angekommen, schweiften ihre
Blicke auf die Gipfel und Wei-
ten. «Überall begegnete uns der
Schöpfer in seiner unermessli-
chen Grösse. Eine göttliche
Ruhe umgab uns.» Nach kurzer
Stärkung fuhren sie durch stäu-
benden Pulverschnee über
den Aletschgletscher hinunter

ins Lötschental. «Das war eine
Abfahrt, wie ich sie noch nie er-
lebt habe.Wohlerhalten erreich-
ten wir Blatten. Dort probierten
wir den ersten Walliser, der
uns wahre Labung spendete.»

In Goppenstein fanden sie erst
nach mühsamem Suchen
eineUnterkunft,was nach Johan-

na Wyssmüllers Erzählung ein
etwas abenteuerliches Nacht-
quartierwar – sie schliefen in ei-
ner Baracke. Weiter gings nach
Zermatt, welches freundlich im
Sonnenschein lag, als sie dort
ankamen. Sie schauten mal hier
und mal dort in einen Viehstall
undwaren erfreut,wenn sie eine
SimmentalerKuh antrafen.Denn
als Züchter hatte ihr Ehemann
grosses Interesse an dieser Fleck-
viehrasse.

…mit demBernerwägeli
wieder nach Hause
Obschon sie dachten, rechtzeitig
am Bahnhof anzukommen, ver-
passten die beiden Oberwi-
ler den Zug auf den Gornergrat.
«Wie wir aber schon manches
Abenteuerliche auf unse-
rer Hochzeitsreise erlebten, so
auch hier. Bahnarbeiter nahmen
uns mit auf ihrem Arbeiter-
zug.» Oben angekommen, frag-
ten sich beide: «Was ist schöner,
das Jungfraujoch, dieserGorner-
grat oder am Ende doch unser
liebes Niederhorn im Simmen-
tal? Die Abfahrt mit den Ski hin-
unter nach Zermatt war lauter
Freude.»

Einen Tag später reisten sie
von Zermatt ab und tauschten
in Visp ihre Ski gegen die Fahr-
räder, fuhren bis nach Aigle,wo
ein Besuch bei einem ihrer
Weinlieferanten erfolgte.Weiter
ging es nachVevey und schliess-
lich zum Schloss Chillon. «Auf
der Radfahrt nach Cossonay
schlug das Herz meines Mannes
höher, das war ja sein Waadt-
land. Wir besuchten seine ehe-
maligen Meistersleute, wo er in
jungen Jahren die Sprache er-
lernte.»

Sie setzten ihre Fahrt fort
nach Yverdon, Grandson und
Bern, wo sie am späten Abend
von ihrer Schwester erwartet
wurden. Am letzten Reisetag
lag goldener Sonnenschein über
dem Aaretal. Nach der Ankunft
in Reutigen schloss sich der
Kreis wieder, als sie ihre Fahr-
räder gegen das Bernerwägeli
tauschten und Babettli die
beiden trabend nach Hause
führte.

Diese Erinnerungen an ihre
Hochzeitsreise, welche Johanna
Wyssmüller 1951 ihrer Mut-
ter schrieb, sind 1996 in fünf Tei-
len in dieser Zeitung erschienen.

Diese Hochzeitsreise lässt noch heute staunen
Abenteuer vor 75 Jahren Dass Bauersleute wie Hans und JohannaWyssmüller vor 75 Jahren
auf Hochzeitsreise gehen, war schon speziell. Ihre Abenteuertour durch die halbe Schweiz war spektakulär.

Im Dezember 1944 führte Hans Wyssmüller seine Verlobte Johanna Wälti zum Traualtar in der Kirche Oberwil.
Im darauffolgenden Frühling absolvierten sie eine spektakuläre Hochzeitsreise. Foto: PD

Wenn der Leiter einer Wirt-
schaftsmittelschule zu literari-
schen Metaphern greift, dann
hat er wahrlich Wundersames
zu berichten. Und dies war Mit-
te letzterWoche tatsächlich der
Fall: Josef Stirnimann eröffnete
seine Rede, indem er auf das fa-
belhafte Resultat der Schweizer
Fussballnationalmannschaft im
Spiel gegen Frankreich Bezug
nahm.

Märchenhafte Resultate wie
an der Fussball-EM
Nicht weniger märchenhaft sei-
en die Resultate der WMS-Ab-
schlussklassen, meinte der

Schulleiter stolz, denn aus-
nahmslos alle 15 Schülerinnen
und Schüler der 21wAhätten ihre
schulische Ausbildung erfolg-
reich bestanden und könnten
schon bald in ihr Praktikum star-
ten.

Larissa Setz wurde mit
einer Laudatio geehrt
Sévérine Stadler und Michael
Schüpbachmoderierten gekonnt
die Feier. Estelle Fuchs und La-
rissa Setz hielten eine gewitzte
Rede, in der sie Rückschau auf
die vergangenen drei Jahre hiel-
ten. Adrien Froidevaux unter-
malte den Anlass musikalisch.

Für ihre hervorragende interdis-
ziplinäre Projektarbeit zumThe-
ma «Agilität, dasWort der Stun-
de zu Zeiten von Corona? –Wie
zwei Gartencenter die Corona-
Krise bewältigen» wurde Laris-
sa Setz mit einer Laudatio ge-
ehrt. (pd)

Absolventinnen und Absol-
venten WMS 2021: Klasse
21wA: Ackermann Yoan, Thun,
Antolovich Daniel, Kiental, Eju-
decharles Janicksan, Thun,
Gopal Thabisa, Thun, Hägele
Marius, Grindelwald, Julian An-
tonize Tiron, Bern, Vadivel Vaa-
gisan, Gwatt.

Bereit für die Berufswelt
Thun Alle Absolventinnen und Absolventen der Wirtschaftsmittelschule haben ihre Reife an der Prüfung unter
Beweis gestellt. Die 15 Schülerinnen und Schüler der 21wA schlossen ihre schulische Ausbildung erfolgreich ab.

Posieren für den Fotografen: Sie haben ihre Ausbildung
abgeschlossen. Foto: PD

Sommeröffnungszeiten
imAbfallsammelhof
Thun «ImAbfallsammelhof sind
dieMitarbeitenden bei sommer-
licherHitze einer grossen Belas-
tung ausgesetzt», schreibt die
Stadt Thun. Deshalb passt sie
auch diesen Sommer die Öff-
nungszeiten an. Seit Donnerstag
bis 31. August ist derAbfallsam-
melhof von Montag bis Freitag
von 8 bis 14 Uhr durchgehend
geöffnet, am Samstag jeweils zu
von 8 bis 11.45 Uhr. Je nach Ent-
wicklung derTemperaturenwird
die Stadt die Öffnungszeiten
schon vor Ende August wieder
anpassen. Der städtische Blu-
menladen «Blütenreich» an der
Pestalozzistrasse 48 ist vom 5.
Juli bis 14. August von Montag
bis Samstag, jeweils von 8.30 bis
14 Uhr geöffnet. (pd)
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